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M Erhöhung der Weitsloseurcuten
Verordnung zur Ergänzung von sozialen Leistungen
Berlin , 19. Okt. Die Verordnung bringt an erster Stelle

eine ErhöhungderArbeitslösenunterstützung
sür den bevorstehenden Winter . Arbeitslose, die in der Zeit
vom 31 . Oktober bis zum 1 . April 1933 versicherunasmäßige
Unterstützung oder Krisenunterstützung nach den Lohnklassen
1 bis 6 mit mindestens einem Famili-enzuschlM beziehen ,
erhalten zu der Unterstützung eins wöchentliche Zu¬
lage ohne Unterscheidung nach Lohn- und Ortsklassen , für
je 6 Unterstützungstage bei Arbeitslosen mit einem oder zwei
zuschlagsberechtigten Angehörigen 2 RM. : sie erhöht sich
bei drei oder vier Angehörigen auf 5 und bei mehr als vier
Angehörigen auf 1 RM. Arbeitslos« , dis einer bö Heren
Lohnklasse als 6 angehören, erhalten dis Zulage , wenn
ihr bisheriger Unterstützungssatz den Satz der Klasse 6 ein¬
schließlich der Zulage nicht erreicht . Als Zulage wird in
diesem Fall der Unterschiedsbeitraa gewährt-
Besonders wichtig ist, daß die Zulage bei der Prüfung der
HiifsbednrftWeik sür die versicherungsmäßige Unterstützung
und Lrisenunlerstützunq außer Betracht bleibt .

Künftig werden alle Orte, die mehr als 50 000 Ein¬
wohner haben, der sogenannten Sonderklasse oder der Orts¬
klasse A zugerechnet . In allen Orten der Klasse B beträgt
die Unterstützung künftig so viel , wie sie bisher nur in den
Orten mit mehr als 10 090 Einwohnern betrug.

In der Krankenversicherungläßt die neue Verordnung
in beschränktem Umfang Mehrleistungen zugunsten der An¬
gehörigen der Versicherten auch bei Ueberschreiten des
Höchstsatzes wieder zu . Es soll gestattet sein , krankenhaus¬
pflege für Familienangehörige »der einen Zuschuß an Stelle
der Kranksnhauspflege zu gewähren, ferner das Hausgeld
zu erhöhen.

Renken für Unfälle, die sich nach dem 31 . Dezember 1932
ereignen, werden nicht mehr gekürzt .

Ferner sieht die neue Verordnung Milderungen hinsicht¬
lich der kriegsopferrenten vor. Nach der Notverordnung
vom 3 . Dezember 1931 bleiben von den auf die Sozial¬
renten anzurechnenden Versorgungsbezügen 25 RM. km
Monat von der Anrechnung frei, soweit es sich um Renten
handelt, die vor dem 1 . Januar 1932 festgestellt sind . Diese
Freigrenze soll nach der neuen Verordnung auch sür die
nach dem Stichtag festgestellten Renten gelten .

In der Rentenversicherung wird die widerrufliche Ge¬
währung von Mehrleistungen durch die Selbstverwaltung
allgemein zugelassen . Es wird auf Grund der neuen Vor¬
fristen namentlich der Angestelllenversicherungdie Erfüllung
ihres Wunsches möglich sein, die Gewährung von Waisen-
renken und Kinderzuschüssen über das 15. Lebensjahr hin¬
aus fortzusetzen . Die Invalidenversicherung wird leider an
die Einführung von Mehrleistungen zurzeit noch nicht den¬
ken können .

Die Kosten der neuen Verordnung
Berlin , 19. Oktober . Von zuständiger Seite wird darauf

hingewiesen , daß es sich bei der neuen Verordnung nicht
um eine Notverordnung des Reichspräsidenten handelt, son¬
dern um eine von sämtlichen Ministern Unterzeichnete Ver¬
ordnung der Reichsregierung, die auf Grund der in der
Notverordnung vom 1 . September enthaltenen Ermäch¬
tigung erlassen worden ist . Die neue Verordnung ent¬
hält eine ganze Reihe von Verbesserungen der sozialen
Leistungen , soweit sie nur irgendwie wirtschaftlich tragbar
sind. Insgesamt belaufen sich die durch die Notverordnung
entstehenden Kosten für die nächsten 5 Monate aus rund
7 0 Millionen Mark .

Im einzelnen setzt sich diese Summe zusammen aus den
Beträgen , die für eine Erhöhung der Arbeitslosenunter¬
stützung im Winter bis zum 1 . April n . I . vorgesehen sindund die man mit monatlich etwa 11 Millionen Mark ver¬
anschlagt , also in fünf Monaten etwa 55 Millionen Mark .Darin sind auch die Mehrkosten der neuen Orts¬
klasse n e i n t e i l u n g und die zum Ausgleich von Här¬
ten für besondere Fälle der Bemessung von Unterstützungen
ausgesetzten Beträge enthalten . Zu diesen 55 Millionen
kommen noch rund 4 Millionen hinzu, die als Kosten für
me Verbesserungen der Unfallrenten aus-
9Hetzt sind , und weitere 10 bis 11 Millionen Mark für die
Kriegsbeschädigtenversorgung .

Der Streit Preußen — Reich
Berlin , 19. Okt. Der Staatsgerichtshof hat die Verkün¬

dung seines Urteils in der Streitsache Reich — Preußen ,
wie bereits berichtet , für den 25 . Oktober in Aussicht gestellt.
Wie das Urteil ausfallen wird , ist zurzeit natürlich unbe¬
kannt . Aber nach einer in politischen Kreisen verbreiteten
Annahme wird der Staatsgerichtshof wahrscheinlich die un¬
ter Hinweis auf Artikel 48 Absatz 2 der Reichsverfassung
getroffenen Maßnahmen bestätigen , weil es sich hier
um eine Ermessungsfrage des Reichspräsidenten handelt,
ubei die der Staatsgerichtshos nicht zu entscheiden hat. Auf
der andern Seite aber wird damit gerechnet , daß das Vor¬
gehen gegen Preußen , soweit es aus Artikel 48
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Donnerstag den 2«. Oktober 1932

Tagesspiegel.
Auf der Feste koburg fand am Mittwoch vormittag die

standesamtliche Trauung des Prinzen Gustav Adolf von
Schweden mit der Prinzessin Sybille von Sachsen -Koburgstatt.

Reichsarbeitsminisier Dr . Schäffer erklärte im Rundfunk
zur neuen Verordnung : Die Reichsregierung wind alles
daran sehen , durch Vergebung von öffentlichen Arbeiten,vor allem aber durch einen Auftrieb in der freien Wirtschaft,aus Unterstützungsempfängern wieder Lohnempfänger zu
machen . Sie läßt sich von diesem Ziel nicht abbringen , nicht
durch einseitige Kritiker und falsche Propheten , noch durch
den Geist der Verneinung . Mit Genugtuung stelle ich gern
fest , daß mit der Krisenwende sich immer mehr auch ein
Wandel der Geisteswelt verbindet.

In einem Vortragsabend der Vereinigung kraskfahren -
der Journalisten in Berlin kündigte Reichsjustizminister
Dr . Gürtner scharfe Maßnahmen zur Bekämpfung des
Autodiebsiahls, nötigenfalls durch ein besonderes Gesetz , an .

Mac Donald hat die Leitung der Welkwirtschaflskon -
ferenz übernommen. Die vorbereitenden Sachverständigenwerden am 31 . Oktober zusammentreken .

In London kam es zu Zusammenstöße,, der Arbeitslosenmit der Polizei.
2m Lhacogebiet ist nach privaten Meldungen eine heftige

Schlacht zwischen Bolivianern und Paraguayern im Gang .Die Paraguayer, deren Stärke 14 000 Mann beträgt , sollen
zurückgeschlagen worden sein .

Billigung sinoen weroe . Man rechnet chgar mit oer
Möglichkeit , daß der Staatsgerichtshof vor der Urteils¬
fällung der Reichsregierung als der beklagten Partei dir
Anregung geben werde , dem Reichspräsidenten vorzu¬
schlagen, die Verordnung vom 20. Juli , soweit sie sich auf
Artikel 48 Absatz 1 bezieht , aufzuheben . Sollte der
Staatsgerichtshof in diesem Sinn sein Urteil fällen , würde
sich zwar an der juristischen Begründung der Notverord¬
nung ein wesentlicher Punkt ändern , die durch die Durch¬
führung der Notverordnung geschaffenen politischen
Machtverhältnisse dagegen würden bestehenbleiben .

Der Klepperausschuh
Berlin , 19. Okt. Im weiteren Verlauf der Vernehmungdes früheren Finanzministers Dr . Klepper vor dem Un¬

tersuchungsausschuß des preußischen Landtags über die Ge¬
schäftsgebarung der von ihm früher geleiteten Preußenkasse
gibt Klepper an , es habe sich bei der Beteiligung mit 2 Mil¬
lionen an die Görreshaus- Gesellschaft in Köln , zu der die
Köln . Volkszeitung gehöre , darum gehandelt , diese Zeitung
aufrechtzuerhalten. Die preußische Regierung habe keinerlei
Sicherheit für die politische Richtung verlangt . Mit einem
Verlust aus dem Geschäft mit der Köln . Volksztg . habe
man allerdings rechnen müssen , und es sei dann auch
keine Dividende mehr bezahlt worden. Ueber dieses
Risiko sei er sich von Anfang an klar gewesen . Das Geschäft
habe er mit ausdrücklicher Genehmigung des damaligen
Finanzministers H ö p k e r - A s ch o s f gemacht.

Abg . Dr . Muhs fragt , was der Grund gewesen sei für
den Aufkauf von Aktien der „Germania "

. Klepper ant¬
wortet : Man habe alle Aktien , deren man habhaft werden
konnte , aufgekauft, um zu verhindern , daß ein bestimmter
Großaktionär die absolute Mehrheit und damit den bestim¬
menden Einfluß auf das Blatt erwerben konnte . Aus die
Zwischenfrage, wer das gewesen sei , sagt Klepper : Der
Herr Reichskanzler . (Bewegung.)

Auf eine weitere Frage, ob die Preußenkasse auch für
die Reichspräsidentenwahl an die betreffenden
Parteien Gelder gegeben habe , antwortet Klepper, dar¬
über könne er ohne die Erlaubnis des früheren Staatsmini¬
steriums nichts aussagen.

Darauf wird Ministerpräsident Braun vernommen.
Er gibt an , daß er im Einvernehmen mit den Ministern
Hirt fieser und Höpker - Aschoff keine Bedenken
gegen die Hingabe der Gelder an die Kölnische Volkszeitung
gehabt habe . Wie das Geschäft gemacht wurde, darum habe
er sich nicht gekümmert . Minister Hirtsiefer bekundet ,
auch er habe keine Bedenken gehabt , bei der Umbildung der
Görreshaus - Gesellschaft m . b . H . das Geld zu geben . Man
habe befürchten müssen, daß in dem Grenzblatt ausländi¬
sches Geld angelegt würde.

Abg . Neddermeyer (Komm .) : Sie haben auch Ak¬
tien der in Berlin erscheinenden „ Germania " aufkaufen
lassen . Geschah das vielleicht auch aus grenzpolitischen
Gründen gegenüber Herrn von Papen? (Heiterkeit.) Hirt-
siefer : Wir hatten selbstverständlich ein Interesse daran , daß
die Germania nicht in eine bestimmte politische Richtung
hineinkam, die dem Staatsinteresse entgegenstand. Vor¬
sitzender : Fürchteten Sie damals schon Herrn von Papenmit seinem Aktienbesitz in der Germania ? Hirtsiefer: Das
lsiw IM (AraLs LMrkM

Fernruf 4-79 67 . Jahrgang .

Dr . Muhs (NS . ) hält es für erforderlich, daß Reichs¬
kanzler von Papen darüber gehört werde, ob er
etwas von dem Ankauf der Germania -Aktien wisse . Mit
großer Mehrheit wird beschlossen , Reichskanzler
von Papen , Staatssekretär Planck und den Präsiden¬
ten Helfferich von der Preußenkasse und einige anders
Zeugen zu laden.

In nichtöffentlicher Sitzung wurde beschlossen , das
Staatsministerium zu ersuchen , dem Zeugen Klepper dir
Aussagegenehmigung über die Frage zu erteilen, ob die
Preußenkasse während des Reichspräsidentenwahlkampfes
Gelder für einen Wahlausschuß hergegeben habe .

Zum Fall „Kölnische Volkszeitung" gibt der als Zeuge
vernommene Genralkonsul Maus -Köln an, er habe sich
wegen der fehlenden zwei Millionen Mark an Minister
Hirtsiefer und an andere Persönlichkeiten gewandt.
Eine Dividende habe nicht bezahlt werden können , weil die
Einnahmen des Blatts aus Anzeigen um etwa 800 000 .Mark zurückgegangen seien . Aus die Frage des Borsitzen -

'
den , wieviele Abonnenten das Blatt habe, verweigert der
Zeuge die Auskunft . Wegen der Rentabilitätsfrage ver¬
weist der Zeuge Maus auf die Generalversammlungs -
Protokolle. Abg. Dr. Muhs (NS .) : Die besagen nichts! —
Maus : Ich muß mich ganz energisch gegen den Vorwurf
wehren, daß ich etwas verschleiern wolle . — Dr . Muhs :Sie wissen doch , daß man im Volk sagt: Der feine Mann
stiehlt nicht , er gründet eine Aktiengesellschaft (Heiterkeit) .

Auf weitere Fragen, ob Maus doch gewußt habe , daß
die Preußenkasse der Geldgeber sei , bleibt der Zeug«
dabei, daß er nicht mit der Preußenkasse zu tun gchabk
hat- Er halte es für richtiger, daß sich der Staat an einer
großen Tageszeitung beteilige, statt an einer Ziegele '-. —
Abg . Dr. Muhs : Sie wären also jederzeit bereit, staat¬
liche Zuwendungen zu nehmen? — Zeuge Maus : 2a ! So¬
fern damit nicht eine politische Beeinflussung irgendwel¬
cher Art verknüpft ist-

Durch die Frage nach dem Inhalt einer Unterredung
zwischen Maus und Klepper am 20. August 1930 sucht,der Vorsitzende festzustcllen , ob Maus nicht doch gewußt
habe , daß das Geld von der Preußenkasse stammte . Der
Zeuge sagt, Hirtsiefer habe ihn an Klepper verwiesen .

Abg . Dr . Muhs : Wenn Sie dann noch die Behaup¬
tung aufrechterhalten , Sie hätten nicht gewußt, wer das
Geld hergab , dann leisten Sie einen glatten Meineid .
(Große Unruhe .)

Auf Fragen des Zentrumsabgeordneten Metzinger
bestätigt der Zeuge Maus , daß die „ Kölnische Volkrzeitung*
besonders in Eupen und Malmedy in deutschnationaleinSinn gewirkt habe.

Als der Vorsitzende den Zeugen Maus sofort vereidige'.',
will, macht das Zentrum geltend , daß in allen Unter¬
suchungsausschüssen die Zeugenvereidigung erst am Scküu-'z
erfolge. Schließlich meint Abg . Muhs (NS .) , er habe gleich¬
falls Bedenken gegen die Vereidigung des Zeugen Man -,
weil verschiedene seiner Aussagen offenbar unrichtig scüp.
so daß der Ausschuß sich unter Umständen einer Miitänr -
schaft beim Meineid schuldig machen könnte .

Die Vernehmung von Direktorialmitgliedern bei der
Preußenkasse ergab , daß das Direktorum der Meinung war,es handle sich bei der Beteiligung an der Kölnischen Bolks-
zeitung um ein Geschäft der Preußenkasse. Direktor Lübke
von der Heimbank, jenem Institut , über das die Gelder der
Preuhenkasse an dir Kölnische Voikszeitung überwiesen wur¬
den , sagte aus , die entsprechenden Abmachungen habe er
mit Präsident Klepper mündlich getroffen. Auf die Frage,
ob es denn sonst bei der Hcimbank üblich gewesen sei , solche
großen Geschäfte ohne schriftliche Festlegung abzuschließen ,
antwortete Zeugs Lübke : Nein , das war ein Ausnahmefall .
Die Herren des Vorstands hätten keine Ahnung gehabt,
woher das Geld kam . Letzten Endes hätte man sich an den
preußischen Staat gehalten.

Nachmittags wurde Reichskanzler v . Papen als
Zeuge gehört. Der Vorsitzende sagt dem Reichskanzler, Hirt-
siefer habe behauptet, man habe Germaniaaktien aufgekauft,um den Einfluß Papens auszuschalten. Der Reichskanzlererklärt , ihm sei nur bekannt, daß damals ein Aktienpaket,das wohl im Besitz des früheren Ministerialdirektors Spieckerwar, zum Teil in die Hände der Görreshausgesellsrb'ift ge¬kommen sei ; mit welchen Mitteln , sei ihm damals unbekannt
gewesen . Auf eine Frage des Abg. Rau (Komm.) erklärte
der Kanzler, daß, seit er im Amt sei , außer den im Reichs¬haushalt ausdrücklich für solche Zwecke zur Verfügung
stehenden Mitteln von der Regierung kein Pfennig an Zei¬tungen usw . gegeben worden sei . Er bezweifle auch sehr die
Nichtigkeit der Zeitungsbehauptung , daß die Tägliche Rund¬
schau vom Reichswehrministerium Mittel erkalten habe.
Abg . Rau (Komm .) beantragt die Vernehmung des Reichs«
Wshrministers.

Auf die Frage des Abg. Szillat ( Soz .) , ob er persön¬
licher Besitzer von Germania -Aktien oder nur Treuhänder
sei , erwidert der Kanzler, er sei persönlicher Be¬
sitzer . Cr habe seinerzeit das Aktienpaket gekauft , um in
dieser Zeitung einen konservativen Einschlag zum
Ausdruck zu bringen, für den er auch innerhalb der Zen¬
trumspartei stets «gearbeitet habe.



Nene Nachrichten
ZaW BehWiuWll Ver die Gehälter des Reichs¬

kanzlers und der ReichstnWer
Berlin . 19 . Okt. Verschiedentlich sind während des

Wahlkampfes Behauptungen über die Höhe des Gehalts
des Reichskanzlers und der Reichsminister im Umlauf , di»
völlig von den Tatsachen abweichen . Es wird behauptet -
der Reichskanzler beziehe ein Gehalt von 45 000 Mk . , dazu
eine Dienstaufwandsentschädigung von 18 000 Mk . und ein
Wohnungsgeld von 2520 Mk . , also insgesamt 65 520 Mk.
In Wirklichkeit sehen sich auf Grund des Ministergesehes
vom 29. März 1930 die Bezüge des Kanzlers zusammen
aus einem Grundgehalt von 45 000 Mk . . einem drei*
prozentigen erblichen Sonde r -zuschlaa von 1350 Mk .«
zusammen also 46 350 Mk . jährlich . Unter Berücksichtiguna
der erfolgten Kürzungen von insgesamt 37 Bro .z. auf
Grund der Notverordnungen und des freiwilligen
Verzichts hat sich dieses Diensteinkommen um 17149 .58
Mark vermindert , so daß das jährliche Einkommen de«
Reichskanzlers also 29 200 .50 Mk . beträgt . Das steuer»

( .süchtige Diensteinkommen des Kanzlers unterliegt den üb*
lichen Abzügen der Einkommensteuer , dem Zuschlag für Einr-
kommen über 8000 Mk . , der Krisensteuer der Veranlagten .
der Bürgersteuer und der Kirchensteuer . Die neben diejeK
Bezügen dem Reichskanzler gewährte Dienstaukwands -
e n t s ch ä d i g u n g , deren Höhe durch den HaushnltsvlciH

bestimmt wird , beträgt zurzeit 18 000 Mk . jährlich . Einen
Wohnungsgeldzuschuß bezieht der Reichskanzler
nicht . . ^ ,

Die Gehälter der Reichsminister werden eben-
falls nach dem Gesetz vom 29. März 1930 geregelt . Dar¬
nach bezieht ein Reichsminister an Grundgehalt 36 000
RM . , dazu 3 Prozent erblichen Sondsrzuschlag in Höhe
oon 1080 RM -, zusammen 37 080 RM . Die 3?prozentige
Kürzung auf Grund der Notverordnung beläuft sich auf
13 719,70 RM , so daß gegenwärtig das Ministergehalt
23 360,40 RM . beträgt . Auch dieses Gehalt unterliegt den
gleichen Abzügen wie das des Reichskanzlers . Die Dienst -
anfwandsenlschädigung der Reichsminister beträgt 4800
RM . Ein Wohnungsgeld beziehen die Reichsminister
gleichfalls nicht.

Kommt ein Bistum Konstanz ?
Konstanz , 19 . Okt . Im Zusammenhang mit den KSn-

kordatsverhandlungen in Baden berichteten schweizerisch «
Blätter , daß die Absicht bestehe, das Bistum Konstanz
als Suffragan -Bistum der oberrheinischen Kirchenprovinz
wiederzuerrichten . Die „Konstanzen Zeitung " erhält
zu dieser Angelegenheit von bestunterrichteter Seite aus
Rom einen Bescheid, in dem es u . a . heißt , daß im Rahmen
der badischen Konkordatsverhandlungen die Frag « eines
Bistums Konstanz erörtert wurde und daß eine solche
Wiederaufrichtung durchaus im Bereich des Möglichen liege .
Die Bistümer in Deutschland seien , gemessen an anderen
Ländern , besonders Italien , unverhältnismäßig groß , und
Konstanz habe die inneren und äußeren Vorbedingungen
für ein neues Bistum schon erfüllt . Die schweizerischen Be¬
fürchtungen , es könnten Teile der Eidgenossenschaft in das
neue Bistum Konstanz einbezogen werden , seien jedoch un¬
gerechtfertigt , denn es sei seit dem Kriegsende gerad « das
Bestreben des Vatikans , die kirchlichen Grenzen den Lan¬
desgrenzen anzupassen , um Konflikte zu vermeiden .

„Notmehrheit "

Frankfurt a . M . , 19 . Okt. Zu der Rede des Zentrums -
vorsitzendsn Prälat Dr . Kaas in Münster i . W . , in der
er als Ziel die „Notmehrheit " bezeichnet habe , schreibt die
Franks . Ztg ., niemand könne die Hand übersehen , die Dr .
Kaas ausgestreckt habe . Er habe ausdrücklich die Autorität
des Reichspräsidenten anerkannt und erklärt , das Zentrum
wäre bereit , an einer „vernünftigen Fortbildung
der Verfassung mitzuarbeiten und einer starken
Regierungsführung die verfassungsmäßigen Grund¬
lagen zu schaffen"

. Herr Kaas werde aber wohl , so fährt
das Blait fort , nicht übersehen , welche Gefahren Deutschland
durch ein rein autoritäres Regiment drohen , und er wisse
jedenfalls auch, daß alle Experimente , die die demokratischen
Grundlagen Deutschlands übergehen , für Deutschland „töd¬
lich" seien. Mit der Kaas - Rede in Münster beginne
ein bedeutsamer Abschnitt der Zentrums¬
politik . Kaas Habs der ihm vorschwebenden Mehrheit
den Charakter einer Notgemeinschaft gegeben : er
werde wohl selbst in Sorge sein, ob der „geistige Brücken¬
bau " gelinge , jedenfalls gehöre ein besonderer Mut dazu ,
das Unternehmen trotzdem zu wagen .

1-ie , t ^wigksii
Roman von Erich Kunter .

3S. Fortsetzung Nachdruck verboten .

„Was fällt dir ein ? " fuhr die Brezina zornig auf . „Ist
das dein Willkommgruß ? Hast du immer noch nicht dein
kindisches und wahnsinniges Getue abgelegt ? Dann kannst
du gleich wieder gehen ! Ich bin nicht gewillt , die alte Ko¬
mödie mit dir weiterzuspielen !

"
Der Künstler kam durch ihre scharfe Antwort zur Be¬

sinnung und stand wie ein gescholtener Schuljunge vor ihr .
„Sei mir nicht böse, Coco !

" bat er , „ ich weiß ja , daß du
von der Herzensnot anderer nichts wissen willst . Ich weiß
auch"

, fügte er bitter hinzu , „daß dir der Mensch nichts
gilt , sondern nur sein Erfolg ! Der Erfolglose wird von dir
mit Ekel wie ein abgebrauchter Lappen auf den Kehricht¬
haufen geworfen . Nur der Glückliche, der sich auf den ober¬
sten Gipfel emporarbeitet , wird mit deiner Freundschaft
und Liebe belohnt .

"

„Philosophiere nicht ! Komm zur Sache !"

„Ich bin durchaus schon bei der Sache .
" Er straffte sich

und seine Stimme nahm einen nüchternen , festen Klang
an . „Ich will dir einen durchaus sachlichen Vorschlag machen ,
teure Freundin , dessen Annahme dir und mir große Vor¬
teile bringen könnte .

"

„Das läßt sich hören .
"

„Also : wie du wohl schon erfahren hast , bin ich über
Nacht eine Berühmtheit geworden . Der Wiener Erfolg mei¬
ner Oper „Rasputin " hat ungeheures Aufsehen erregt . Ich
werde mit schmeichelhaften Belobungen und verlockenden
Angeboten geradezu überschüttet . Unter anderen machte

Papen antwortet kaas und Lob«
Berlin , 19 . Okt . Am nächsten Montag wird der Reichs¬

kanzler in Berlin auf einer Versammlung von Vertre¬
tern des Handwerks sprechen. Es ist anzunehmen ,
daß er bei dieser Gelegenheit sowohl auf den kürzlich ver¬
öffentlichten Offenen Brief Löbes als auch auf die Rede
des Zentrumsführers Dr . Kaas eingehen wird .

Zusammenlegung von Lchlichkerbezirken
Berlin , 19 . Okt . Da Ende dieses Jahres der Schlichker

für Schlesien ausscheidet , beabsichtigt das Reichsarbeits¬
ministerium , aus Ersparnisgründen die Bezirke Schlesien
und Brandenburg Wscimmenzulegen und für beide
den bisherigen Schlichter für Westfalen , Professor Brahn
zu ernennen , da nach der „Boss . Ztg .

" auch der bisherige
Schlichter für Brandenburg , Mistel , aus dem Amt schei¬
det . Der Schlichterbezirk Westfalen soll mit dem des
Rheinlands unter Dr . Ivetten vereinigt werden .

Massenandrang in der Hasenheide
Berlin , 19 . Okt . Die deutschnationale Wahlversammlung

in der Hasenheide , wo Dr . Göbbels Gelegenheit gegeben
wurde , mit dem Abg . Steuer und anderen deutschnationalen
Rednern zu diskutieren , mußte schon eine Stunde vor Be¬
ginn polizeilich geschlossen werden . In der Hasenheids wa¬
ren Tausende von Menschen versammelt und unter Einsatz
aller verfügbaren Polizeikräfte war es unmöglich , die Mas -
sen abzudrängen . Zeitweise stockte der ganze Fuhrwerks¬
verkehr . Gegen 730 Uhr war die Menge so stark cings-
wachsen , daß die Polizei weitere Verstärkungen einsehen
mußie .

NSDAP , und „Marxisten "

München , 19 . Okt. Im „Völkischen Beobachter " schreibt
Abg . Stöhr : Eine qualifizierte Mehrheit des Reichstags
kann die Reichsverfassung ändern oder ergänzen und auch
die Absetzung des Reichspräsidenten beschlie¬
ßen . Wir Nationalsozialisten finden es durchaus in der
Ordnung , wenn der Reichstag jedes verfassungsmäßige Mit¬
tel anwendet , um sich gegen dauernde Nichtachtung seiner
Existenz zur Wehr zu setzen . Gewiß ist unser deutscher
Sozialismus mit dem internationalen Wahngebilde ,
das Marx geschaffen hat , nicht vergleichbar , aber ebenso
sicher ist der Versuch nicht aussichtslos , zur
Verwirklichung unserer sozialistischen
Ziele mit einer dazu vorhandenen qualifi¬
zierten Mehrheit (der Sozialdemokratie ) Schritte
zu tun .

Der Reichsinnenminister in der bayerischen Ostmark
kölzling (Niederbayern ) , 19. Okt . Von Cbam kommend

trafen gestern abend Reichsinnenminister Frhr . v . Gayl ,
Ministerpräsident Dr . Held und Innenminister Dr .
Stütze ! auf ihrer Ostmarkenrundfahrt in Kößtina ein .
Im Hotel „Post " fand noch am Abend eins Besprechung
mit Persönlichkeiten der Stadt statt . Heute morgen 9 .30 Uhr
erfolgte die Weiterfahrt nach Eisenstein .

Schüsse auf Flugblakkverleiler ^
Essen, 19 . Okt. Zwölf Angehörige der Eisernen Front , j

die im Osten der Stadt Flugblätter verteilten , wurden aus
einer Gruppe politische^ Gegner heraus beschossen . Einer

Würbe dükch Bauchschuß schwer verletzt . Zwei National¬
sozialisten wurden festgenommen . Auf die Ermittlung des
Täters ist eine Belohnung von 300 Mark ausgeseht .

Abg . Taulien zu Z Jahren Zuchthaus v rurlerlt
k -

'
mgsberg , 19. Okt. Das Sondergericht verurteilte den

kommunistischen Reichstagsabgeordneten Taulien wegen
versuchten Totschlags und Aufruhrs zu 3 Jahren Zuchthaus :
27 Angeklagte , zumeist Mitglieder der KPD . , zu Gefängnis¬
strafen von 6—9 Monaten . Bei einer zwangsweisen Wah -
nungsräumung wegen nichtbezahlter Miete hatten dis An¬
geklagten den Beamten und Landjägern tätlichen Wider¬
stand entgsgengepellt und Taulien hatte die Beamten mit
der Axt bedroht .

Der Memeler Kreistag zum zweitenmal aufgelöst
Memel , 19 . Okt. Im Sommer vorigen Jahrs war der

Kreistag im Kreise Memel aufgelöst worden , weil einige
Personen ihr Wahlrecht nicht den Gesetzen entsprechend aus¬
geübt hatten . Gleich als die Neuwahlen im Mai d . I . —
die den Nationallitauern ebenso wie die Landtagswahlen
eine Niederlage brachten — stattgefunden hatten , wurden
von nationallitauischer Seite Einspruch gegen die Wahlen
erhoben . Diesen gesetzwidrigen Protesten gab das Verwal¬
tungsgericht nicht statt . Jetzt aber hat das Direktorium des
Memelgebiets den Kreistag des Kreises Memel aufgelöst ,
weil ein Teil der Wahlberechtigten verhindert worden sei ,
vom Wahlrecht Gebrauch zu machen .

Durchsuchung des Kari - Liebknecht- Haufes
Berlin , 19 . Okt . Auf Veranlassung des Untersuchungs¬

richters beim Reichsgericht fand eine Durchsuchung der
Citydruckerei des Karl Liebknechthauses statt . Der Grund
ist weiteres Beweismateri -al zu einem hei dem Reichsgericht
schwebenden Verfahren zusammenzutragen . Die Rota¬
tionsdruckmaschine der Citydrncherei wurde be¬
schlagnahmt , da durch Sachverständige festgestUlt
wurde , daß auf ihr Schriften hochverräterischen Inhalts ge¬
druckt worden sind.

Regierungskrise in Prag
Prag , 19 . Okt . Di» Forderung des Finanzministers Dr ,

Trapl , die Beumtengehälter um 15 v . H . herabzusetzen ,
hat zu einer Regierungskrise geführt . Ministerpräsi¬
dent Udrzal hat dem Staatspräsidenten Masaryk das
Rücktrittsgesuch überreicht . Nachfolger soll der bisherige
Präsident des Abgeordnetenhauses , der Agrarier Maly -
petr , werden .

Regierungskrise in Belgien
Brüssel , 19 . Okt. Der schon längere Zeit in der katholisch¬

liberalen Koalition bestehende Zwiespalt hat gestern zum
Rücktritt das Gesamtkabinetts geführt . Die liberalen Mini¬
ster verlangten die Auflösung von Kammer und Senat , wo¬
gegen die katholischen Minister und besonders Minister¬
präsident Renk in Einspruch erhoben . Da auch der König
der Auflösung zustimmte , entschloß sich Renkin , mit dem
gesamten Kabinett zurückzutreten .

Schwierigkeiten der französischen Regierung
Paris , 19 . Okt. Gegen den Willen der Regierung be¬

schloß der Finanzausschuß der Kammer vor der,Beratung
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- mir ein amerikanischer Theateragent den Vorschlag , mit ihm
und meiner Oper eine Tournee durch die Vereinigten Staa¬
ten und später durch Südamerika zu unternehmen . Die
Voraussetzungen wären überaus glänzend — hoher Gewinn¬
anteil wurde mir garantiert ! Ich nahm das Angebot an un¬
ter einer Bedingung .

"

„Und die wäre ? "

„Daß du an der Tournee teilnimmst und daß dir der
Agent ein entsprechendes hochbezahltes Engagement ver¬
schafft .

"

Die Brezina verbarg ihre freudige Bewegung .
„Ich weiß nicht "

, sagte sie gleichgültig , „ob ich mich
dazu entschließen könnte . Uebrigens — ohne dich kränken
zu wollen — es bedarf wohl deiner freundlichen Vermitt¬
lung nicht . Wie dir bekannt ist, wird unser Schauspieler¬
folg heute abend dermaßen groß werden , daß auch darauf¬
hin glänzende Angebote für mich nicht ausbleiben dürften .

"

Ein so günstiges Angebot , wie ich dir vermitteln werde ,
wirst du bestimmt nicht erhalten .

"

„Das käme also darauf an . Du wirst zugeben , daß diese
Fragen rein geschäftlicher Natur sind , die gründlich über¬
legt und sachlich abgewogen sein wollen .

"

„Gewiß "
, stammelte Bloch , der auf diese Wendung des

Gesprächs nicht vorbereitet gewesen war . „Verzeih , ich
dachte , dir einen willkommenen Vorschlag zu machen , eine
große Freude !"

Er war sichtlich enttäuscht und verwirrt .
Die Schauspielerin schlug kokett und leutselig die Augen

zu ihm auf . Jetzt war es Zeit , einzulenken und ihn nicht
länger zappeln zu lassen.

„Das wird er ja vielleicht auch werden , du großer Tol¬
patsch ! Was für ein dummer Bub bist du ! Jetzt meinst du .

du brauchst nur zu kommen und mich zu einem kleinen Aus¬
flug nach Amerika einzuladen und noch am selben Vormittag
muß ich mich reisefertig machen , wie ? "

Durch ihren freundlich umschlagenden Ton wurde seine
Stimmung wieder ausgeglichen .

Die Brezina hatte ihrer Zofe geklingelt , die kurz darauf
ins Zimmer trat . „Sind Besucher da ? " fragte sie .

„Ja . Herr Hans Heinrich Franke , Herr Regisseur Nau¬
mann und ein Herr James Hartfield , Theateragent aus
Newyork .

"

„Da ist er schon . Er wird dir die Einzelheiten meines
Angebots unterbreiten "

, sagte Bloch .
„Ich kann ihn jetzt nicht empfangen "

, sagte die Bre¬
zina mißlaunt . „Was für eine taktlose Art ist das ! Jeder¬
mann weiß , wie ungewöhnlich in Anspruch genommen ich
gerade heute bin . Und da kommt man mir ausgerechnet mit

geschäftlichen Sachen , die gut ein paar Tage Zeit haben .
"

Der Komponist ergriff fast beschwörend ihre Hand . „Co¬
co , empfangen wirst du ihn ! Ich bitte dich darum !"

„Ich will nicht ! Laß mich in Ruhe !"

„Coco , nur der Form wegen . Nicht länger als fünf Mi¬
nuten . Ganz unverbindlich .

"

„So nimm doch Vernunft an , mein Freund . Ich habe
keine Zeit und keine Stimmung !"

„Liebe Coco , tu mir den Gefallen . Es soll mir ein Be¬
weis deiner Freundschaft , deiner Huld sein . Ich muß daran
verzweifeln , wenn du mir diese Bitte abschlägst .

"

„Kleiner Erpresser !" entgegnete sie umgestimmt und
wohlwollend . Und zu der Zofe gewandt : „Sagen Sie den
Herren , ich hätte heute für niemanden länger als fünf Mi¬
nuten übrig . Sie möchten sich also kurz fassen . Ich werde sie
gleich der Reihe nach empfangen .

"
(Forts , folgt .)



des Haushalts für 1933 , der bekanntlich einen Fehlbetrag
von 12 Milliarden Franken (1,98 Milliarden Mark ) auf¬
weist) , die Mitglieder der Regierung über ihre Ausgaben -
pläne zu hören . Die Minister traten heute zu einem Ka¬
binettsrat zusammen und morgen wird ein Ministerrat
stattfinden . Ein Ausschußmitglied der Marin - Gruppe hat
einen Antrag eingebracht , der den Haushaltsausgleich unter
Vermeidung jeder offenen oder versteckten Inflation ,
jeder Steuererhöhung und jeder Anleihe verlangt . Der
Antrag richtet sich u . a . gegen die von der Regierung be¬
absichtigte Kürzung der Beamtengehölter und Pensionen
und gegen die stärkere Besteuerung der freien Berufe .

Frankreich sorgt für » Ruhe "

Paris , 19. Okt. Auf einem Bankett der Vereinigung
der französischen Provinzpresse sagte Herr tot in einer
Ansprache , er leite eine „ Regierung der Fälligkeilstermm « " .
Auf außenpolitischem Gebiet habe er derartige Fälligkeits¬
termine in Hülle und Fülle gefunden . Gerade jetzt werden
Forderungen wach, die offensichtlich ernst bedrohlichen Cha¬
rakter annehmen . Frankreich brauche seine ganze Wach¬
samkeit , um nicht nur seine eigene Ruhe , sondern auch die
der anderen zu sichern. Wenn man sich bedroht fühle , ge¬
biete der Instinkt , unverzüglich und rückhalkslos alle Ver¬
teidigungsmittel spielen zu lassen. Frankreich dürfe sich
niemals der Möglichkeit aussetzen , vor irgend einem Tri¬
bunal beschuldigt zu werden , die geringste Verpflichtung ,die es mit seiner Unterschrift versehen habe , vergessen zuhaben . Und wenn man , wie er , für das Leben und die
Interessen Frankreichs verantwortlich sei, dürfe man nicht
außer acht lassen , daß Frankreich beim Eintreten eines ern¬
sten Ereignisses , gezwungen wäre , nicht nur auf sich , sondern
auch mit den anderen zu rechnen . Deshalb seien die
d ' vlomatischen Schritte , ru denen seine Regierung veran¬
lagt werde , schwierig . Frankreich müsse alles tun , um das
„ gute Recht" auf feine Seite zu bringen .

En -ttffchs Abrüstungsforderung
London , 19. Okt. Mac Donald wurde gestern eine von390 hervorragenden Mitglieder aller Kreise Unterzeichnete

Denkschrift überreicht , die die Herabsetzung der Rüstungenauf das Deutschland auferlegte Maß oder mindestens die
grundsätzliche Annahme der Hoovsrvorschläge verlangt .

Der englisch- russische Handelsvertrag gekündigt
London . 19 . Okt. Im Unterhaus teilte gestern dei

Minister für die Dominien , Thomas , mit , das englisch:
Handelsabkommen mit der Sowjetunion sei ge kündig !
worden , und zwar auf Grund des englisch - kana¬
dischen Abkommens , worin England sich verpflichtet , die
mit Kanada vereinbarten Vorzugszölle gegen Maßnahmeneines Landes zu schützen , die diese Vorzugszölle zunichte
machen könnten . Rußland genieße die englische Meist¬
begünstigung , man müsse also jetzt russischen Preisunter¬
bietungen zum Nachteil Kanadas Vorbeugen und an dis
Durchsicht anderer Meistbegünstigungsver¬
träge herantreten .

Die Regierungen von Schweden , Norwegen und
Dänemark sind denn auch bereits eingeladen worden ,Vertreter nach London zu schicken, um Besprechungen über
die Zölle aufzunehmen . Die Verhandlungen sollen späte¬
stens in drei Wochen beginnen ; womöglich sollen innerhalbdes Rahmens der bisherigen Verträge Vereinbarungen ge¬
troffen werden . Mit Argentinien sind Verhandlungen
bereits im Gang . *

England mußte auf der Reichskonferenz von Ottawa
nach tagelangen Kämpfen den kanadischen Forderungen
nachgeben , Maßnahmen gegen das russische Dumping be¬
sonders in der russischen Ausfuhr von Weizen und Holz
zu treffen .

Württemberg
Stuttgart , 19 . Oktober .

Ausschluß von der Sitzung des Landtags . Die Abge -
ordneten des Christi . Volksdienstes haben im Landtag den
Antrag eingebracht , den Z 69 der früheren G -eschäftsord -
nung in die Geschäftsordnung des neuen Landtags wieder
auf,zunehmen . 8 69 lautet : Wegen fortgesetzter gröblicherVerletzung der Ordnung kann der Präsident ein

'
Mitgliednach wiederholter Androhung von der Sitzung ausfchließenund , wenn nötig , aus dem Sitzungssaal entfernen lassen.

Kennzeichnung von Haupkverkehrsrvegen . Nach einem
Erlaß des Innenministeriums wird das bisher zur Kenn -
aetchnung von Straßen zweiter Ordnung vorgesehene Schild
künftig zur Kennzeichnung von Verkehrsstraßen erster Ord¬
nung verwendet werden . Die frühere Unterscheidung von
Straßen erster und zweiter Ordnung glaubt man im all¬
gemeinen fallen lassen zu können . Darnach gilt von jetzt ab
folgende Regelung : 1 . Hauptverkehrswege , soweit sie nicht
Straßen erster Ordnung sind, werden durch ein auf der
Spitze stehendes , rot umrandetes Quadrat mit weißer
Grundfläche gekennzeichnet . 2 . Verkehrsstraßen erster Ord¬
nung — die immer Hauptverkehrswege sind , aber neben
den für die Hauptverkehrswege geltenden Bestimmungen
über das Vorfahrtsrecht noch zusätzliche örtliche Bestim¬
mungen , z. B . über das Parken , das Halten von Lastfahr¬
zeugen und das Wenden , aufweisen — werden künftig durch
zwei auf der Spitze stehende Quadrate der bezeichnten Art
(bisheriges Zeichen für Straßen 2 . Ordnung ) gekennzeichnet .3 . Die Kennzeichnung für Straßen zweiter Ordnung ist in
Zukunft dieselbe wie für Straßen erster Ordnung , soweit
überhaupt noch örtlich ein Unterschied zwischen Straßen
erster und zweiter Ordnung gemacht werden will . Für die
örtliche Bezeichnung der Fernverkehrsstraßen sind Nummern
vorgesehen . In Württemberg ist die Durchführung der ört¬
lichen Bezeichnung bis auf weiteres nicht beabsichtigt .

Lehrgang über Weinbau , Obstbau und Landrvirlschafk .An der Lehr - und Versuchsanstalt für Wein - und Obstbauin Weinsberg wird im Winter 1932,33 bei genügender Be¬
teiligung ein vorwiegend theoretischer Lehrgang für Wein¬
gärtner abgehalten , in dem die wichtigsten Gebiete des
Wein - , Obst- und Gartenbaus , sowie der Landwirtschaft be¬
handelt werden . Der Beginn des Unterrichts ist auf Diens¬
tag , den 8 . November 1932, der Schluß auf Samstag , den
4 . März 1933 festgesetzt.

Die Wohlfahrtserrverbslofen Ende September . Die Zahl
der von den Fürsorgeoerbänden laufend in offener Fürsorge
unterstützten und von den Arbeitsämtern anerkannten
Wohlsahrtserwerbslosen betrug Ende September 1932 in
Württemberg 27 078 oder 10,5 auf 1000 Einwohner . Auf
Stuttgart entfielen davon 10 288 oder 28,3 auf 1000 Ein¬
wohner . Gegenüber Ende August 1932 ist die Zahl der
Wohlsahrtserwerbslosen in Württemberg um 6,8 v . H . und
m Stuttgart um 6,1 v . H . gestiegen.

Stuttgart , 19. Okt. Bürgersteuer für das Ka¬
lenderjahr 1933 . Wie das städtische Nachrichtenamtmitteilt , hat die Ministerialabteilung für Bezirks - und Kör¬
perschaftsverwaltung sich nicht in der Lage gesehen , dem
Gesuch des Gemeinderats der Stadt Stuttgart um Befreiungvon der Erhebung der Bürgersteuer mit 500 v . H . ab
1 . Januar 1933 zu entsprechen , da die Voraussetzungen fürdie Befreiung nicht vorliegen . Es bleibt somit dabei , daß
für das Kalenderjahr 1933 die Bürgersteuer mit 500 v . H .
erhoben wird .

Stuttgart , 17. Okt . Unglücksfall . In der Wirtschaft
z . Lamm in Dürrenzimmern OA . Brackenheim wollte ein
Reichswehrsoldat dem Taglöhner Vogel den Dienstrevolver
erklären . Plötzlich entlud sich ein Schuß , der Vogel lebens¬
gefährlich verletzte . Eine ander « Person erhielt einen uner¬
heblichen Streifschuß .

Von einem Stier schwer verletzt. Am Dienstag vor¬
mittag wurde auf dem hiesigen Vieh - und Schlachthof ein
mit dem Ausladen von Großvieh beschäftigter Arbeiter
einer Speditionsfirma von einem böswilligen Stier ange¬
griffen und gegen die Wand gedrückt. Obwohl es schnell
gelang , ihn aus der Gewalt des bösartigen Tieres zu be¬
freien , trug er Rippenbrüche und innere Verletzungen da¬
von , so daß er mit dem Sanitütsauto in das Krankenhaus
verbracht werden mußte .

Cannstatt , 19. Okt. S te i n z e i t f u n d . Beim Aus¬
graben eines Abwasserstollens für dis Siedlung auf dem
Steinhaldenfeld bei Cannstatt stieß man auf ein Skelett und
einen Topf . Das Landesamt für Denkmalpflege stellte , wie
das N . T . berichtet , durch Professor Dr . Gößler fest, daß es
sich hier um ein sog . Hockergrab aus dem Ende der jüngeren
Steinzeit handelt , die auf etwa 2000 v . Ehr . Geburt anzu¬
setzen ist- Die Gräber haben diese Bezeichnung , weil zu jener
Zeit die Toten in hockender Stellung beigesetzt wurden .
Dem Toten war ein mit Schnur verzierter Topf beigegeben .
Auch dies ist eine Usbung , die für eine bestimmte Gruppe ,
die sog . Schnurkeramiker/charakteristisch ist .

Vom Tage . In der Nähe der Knechtfchen Ziegelei in
Zuffenhausen geriet auf der Ludwigsburger Straße ein nach
Ludwigsburg fahrender Kraftwagen ins Schleudern . Er
fuhr hierbei einem aus entgegenkommender Richtung kom¬
menden zweiten Kraftwagen in die Flanke . Bei dem Zu¬
sammenstoß wurden fünf Personen verletzt , darunter zwei
schwer.
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Stuttgart , 19 . Okt. Das Urteil im Döblinger
Landfriedensbruchprozeh . Die Große Strafkam¬
mer stellte sich im Böblinger Landfriedensbruchprozeß auf
den Standpunkt , daß die Beweise nicht ausreichen , auch nur
einen der Angeklagten wegen Landfriedensbruchs zu ver¬
urteilen . Soweit Verurteilung erfolgte , geschah es lediglich
unter dem Gesichtspunkt des Waffenvergehens . Ins¬
gesamt 4 Kommunisten und ein Nationalsozialist wurden zu
ze 3 Monaten Gefängnis und ein weiterer Nationalsozialist
zu 3 Monaten 20 Tagen Gefängnis , sowie zu einer Geld¬
buße von 120 Mk . verurteilt . Die übrigen Angeklagten
wurden freigesprochen . In einem Fall war für das
Gericht mitbestimmend , daß einer der Zeugen einen so
„miserablen Eindruck " machte , daß seine Angaben
nicht verwertet werden konnten .

Zur Reichskagswahl . Für die kommende Reichstags »
mahl am 6 . November 1932 sind folgende Kandidaten der
Deutschnationalen Volkspartei aufgestellt worden : Dr .
Fritz Wider , Fabrikant , seich . Reichstagsabg . , Stuttgarts
Dk. Walter Hölscher , Generaloberarzt a . D . . Ulm a . D . s
Frau Klara Klotz , Hausfrau , Buoch ; Gotthilf Kaschele ,
Bäckerobevmeister , Stadtrat , Stuttgart : Fritz Harr , Stu¬
dienrat , Tübingen ; Dr . Philipp Palm , Avotbekenbesitzer ,
Schorndorf : Wilhelm Kölle , Gärtnereibesitzer , Heilbronns
Georg Re hm , Studienrat , Ehingen a . D . : Christian
Schmidt , Eisenbahnschaffner , Ulm a . D . ; Eugen Con «
r ad t, Diplom -Ingenieur , Vaihingen a . d. Enz .

Die Wahllisten . Bei den letzten Reichstagswahlen haben
„nur " 12 Parteien Abgeordnete in den Reichstag entsandt .
Einige von ihnen , wie die Wirtschaftspartei , das Landvolk
und die Deutsche Volkspartei , dürften aber diesmal auf ihr«
Nummer verzichten , weil sie sich anderen Wahlvorschlägen
anschließen . Dagegen haben sich bis jetzt 5 kleine Gruppen ,
darunter die Polenpartei und die Hörsing - Bewegung ge¬
meldet . Die Frist für die Vorlegung der Vorschläge läuft
am Sonntag ab .

Aus dem Lande
Weildecfiadk OA . Leonberg , 19 . Okt. Zentrum und

Nationalsozialisten . In einer Wahlversammlung
des Zentrums führte Staatspräsident Dr . Bolz , nachdem
er an der Politik der Reichsregierung Kritik geübt hatte ,
über das Verhältnis zwischen Zentrum und Natio¬
nalsozialismus aus : Bei der letzten Wahl habe er
den Nationalsozialismus leidenschaftlich bekämpft , weil das
Zentrum in ihm eine ernste Gefahr der Diktatur gesehen
habe . Diesmal könne man den Kampf ruhiger führen , da
diese Gefahr als überwunden zu betrachten sei . Das Zen¬
trum habe nach den letzten Wahlen mit den Nationalsozia¬
listen verhandelt , weil dies die einzige Möglichkeit gewesen
sei , um im Winter über die Unruhen hinwegzukommen . Die
Aussicht , ein gemeinsames Programm zur Ueberwindung
der Arbeitslosigkeit aufzustellen , sei durch die Auflösung des
Reichstags zunichte gemacht. Nach den bevorstehenden
Wahlen werde das Zentrum erneut vor der Frage der Zu¬
sammenarbeit mit den Nationalsozialisten stehen . Auch in
Württemberg sei es dazu bereit gewesen , aber ihre An¬
sprüche (Ministerpräsident und Polizei ) seien verdächtig ge¬
wesen . Wenn die Nationalsozialisten dem Zentrum dessen
Zusammenarbeiten mit den Sozialdemokraten zum Vor¬
wurf machen , so habe das Zentrum zu erklären , daß es den
Marxismus zwar bekämpfe , daß es aber es für ebenso falsch
halte , die Sozialdemokraten von der Regierungsarbeit aus¬
zuschließen , wie den Ausschluß der Nationalsozialisten .

Möckmühl OA . Neckarsulm , 19. Okt. Bluttat . Der
arbeitslose 42 Jahre alte Schäfer Kesselring im be¬
nachbarten badischen Adelsheim gab auf seine 37 Jahre alte
Ehefrau drei Schüsse ab , die diese schwer verletzten . Er
brachte sich dann selbst einen tödlichen Schuß bei . Di« Be¬
weggrund « sind noch unbekannt.

Gerabronn , ist . Okt . Selbstmord . In einem Wäld¬
chen zwischen Eichswiesen und Sichertshausen wurde eine
Gutsbesitzersfrau erhängt aufgefunden . Was die in den
30er Jahren stehende Frau , die vier unerwachsene K sicher
hinterläßt , in den Tod getrieben hat , ist unbekannt .

Welzheim , 19. Okt. Minister Maier über die
Zins frage . In einer demokratischen Wahlversammlung
sagte Wirtschaftsminister Dr . Maier zur landwirtschaft¬
lichen Zinsfrage u . a . : Die Reichsregieruna wolle 450 Millio¬
nen aufwenden , um die Hypothekenzinsen für landwirtschaft¬
liche Grundstücke auf 4 v . H zu senken. Davon werde aber
nach seiner Ueberzeugung nur ein kleiner Teil nach Würt¬
temberg kommen , denn die württemberaischen Landwirt «
seien verhältnismäßig sehr gering verschuldet gegenüber der
gesamten deutschen Landwirtschaft und hypothekarisch seien
sie gar nicht verschuldet , sondern nur durch Darlehen , Kaufs¬
rückstände usw . , bei denen die Zinsen nicht gesenkt werden
sollen . Nutznießer seien die norddeutschen Großgrund¬
besitzer. Ueberdies seien von den 300 000 Besitzern land¬
wirtschaftlicher Grundstücke in Württemberg nur 150 000
wirkliche Landwirte , die andern seien nebenberufliche Land¬
wirte oder Arbeiter . Der Landwirt solle also für sein«
Hypotheken 4 v . H . Zinsen bezahlen , der Handwerker
aber 7—8 v . H . Diese Wirtschaftspolitik der Reichsregie¬
rung nehme allmählich „ unerhörte Formen " an .

hall , 19. Okt. Um die B ü r g e r st e ue r . In der
Sitzung des Gemeinderats mußte um die Einführung der
500prozentigen Bürgersteuer verhandelt werden . Es wurde
schließlich gegen drei Stimmen ein Antrag angenommen ,
man lasse der Bürgersteuer den gesetzlichen Lauf (dadurch
ist sie angenommen , und zwar mit 500 Prozent ) , betone
aber den Regierungsstellen gegenüber , es sei nicht allein
Sache der Gemeinden , sondern des Reichs und der Länder ,
die Wohlfahrtslasten zu tragen .

Tübingen , 19. Okt. 4 0 0 v . H . B ü r g e r ste u e r . Der
Gemeinderat beschloß, im Jahr 1933 400 v . H . Bürgersteuer
zu erheben und auf die Getränkesteuer vorläufig zu ver¬
zichten . Damit verzichtet der Gemeinderat auck> aus die
üblichen Zuschüsse, die ohnedies auch nicht mehr sehr hoch
sind.

Eislingen OA . Göppingen , 19 . Okt. Selbstmord . Ein
35 I . a . verh . Krankenkassensekretär , der seit längerer Zeit
nervenkrank war , verübte auf der Bühne seines Wohnhauses
Selbstmord durch Erhängen .

Ulm -Söflingen , 19 . Okt. Zigeunerschlacht . An¬
läßlich des gestrigen Ulmer Pferdemarkts war wieder eine
größere Anzahl Zigeuner in Söflingen eingetroffen . Zwi¬
schen zwei Zigeunertrupps kam es schon nachmittags auf
dem Pferdemarkt in der Max -Eyth -Halle in Ulm we^en
eines Familienzwistes zu einer Schlägerei . Die Polizei
mußte mit einem größeren Aufgebot anrücken . Abends
kam es dann in der von Zigeunern vollbesetzten Wirtsstube
der Bahnhofrestauration in Söflingen zu einer der bekann¬
ten Zigeunerschlachten . Mit armdicken Prügeln , mit Knüp¬
peln und Messern gingen die Männer aufeinander los , und
bald griffen auch die Frauen in den Kampf ein . Sie holten
Hämmer herbei , mit denen sie sich gegenseitig die Köpf«
blutig schlugen. Eine der Beteiligten blieb blutüberströmt
liegen . Söflinger Polizeibeamte bemühten sich zunächst ver¬
geblich, die Streitenden zu trennen . Erst als das Ueber -
fallkommando aus Ulm anrückte , verschwand die ganze Ge¬
sellschaft spurlos , die eine Partei in Richtung Ehrenstein ,
die andere in Richtung Ulm .

Reu -Ulm » 19 . Okt. Tödlich verunglückt . Der
verheiratete Brauereiexpedient Karl Beck von hier fiel in
der Lömenbrauerei durch einen Fehltritt von der Bühne in
den Anfzugschacht bis in das Erdgeschoß herunter . Dir
Verletzungen hatten den Tod zur Folge . Er hinterläßt eine
Frau und vier Kinder .

Engekweiler OA . Waldsee , 19 . Okt. Brand . Montag
nacht stand plötzlich das unbewohnte alte Wohn - und
Scheuergebäude des Landwirts Heinrich Birk hier in Hil¬
len Flammen . In kurzer Zeit brannte das hauptsächlich
aus Holzfachwerk bestehende Haus zusammen . Da weder
Kurzschluß noch Selbstentzündung des Heus vorliegen kann ,
wird Brandstiftung vermutet .

Oelisheim OA . Maulbronn , 19 . Okt . Falschmünz « r -
werk st ätte entdeckt . In einem neueren Hause wurde
eine Falschmünzerwerkstätte entdeckt. Die ganze Familie
wurde verhaftet . Die Fälscher hatten 5-Mark -Stücke her¬
gestellt .

Göppingen , 16 . Okt. Empfindliche Geldstrafen
für fahrlässige Brandstiftung . Der Brand , der
am Abend des 20. Juni d . I . in den Lederwerken Gcbr .
Bader GmbH , ausbrach , stand am Freitag vor dem hiesigen
Schöffengericht zur Aburteilung . Unter der Anklage der
fahrlässigen Brandstiftung in Tateinheit mit fahrlässiger
Körperverletzung hatten sich Fabrikant Otto Bader , der
technische Leiter des Werkes , Dr . Weinhardt , Elektro »
Installateur Isidor Eisele sowie der Hilfsarbeiter Dol¬
de r e r zu verantworten . Die Anklage legte den ersten drei
Angeklagten zur Last , daß sie unter Außerachtlassung drr
Feuersicherungsvorschriften den Brand verschuldeten , wäh¬rend dem Hilfsarbeiter Dolderer unvorsichtiges Umgehen mit
einer im Betrieb gewesenen elektrischen Glühbirne vcr -
geworsen wurde . Am 20. Juni d . I . wollte Dosierer di,
elektrische Glühbirne , während diese brannte , mit einem ineiner feuergefährlichen Lösung getränkten Lappen reinigen .Beim Berühren des heißen Glaskörpers mit dem Lappen
zersprang das Glas und die auf dem unzulässig gewesenen
Holzboden gelagerten Lackreste fingen Feuer , das den ge¬samten Dachstock einäscherte und einen Schaden von über100 000 -1t sowie die Erwerbslosigkeit von 65 Arbeitern ver¬
ursachte . Der techn. Leiter Dr . Weinhardt wurde an Stellevon 30 Tagen Gefängnis zu 800 -1t , der Hilfsarbeiter , der
durch das Herabfallen der Birne an der Hand verbranntwurde , an Stelle von 50 Tagen Gefängnis zu 250 -1t Geld¬
strafe verurteilt . Fabrikant Otto Bader sowie Elektro -In -
stallateur Eisele wurden mangels sicheren Beweises srei -
gesprochen. '

serlehrlmg Wilhelm Ernst von Gingen a . F . , der erst inSommer d . I . in einer Kuchener Firma einen Kraftwaqeientwenden wollte und auf seinen Verfolger dabei schoßnachdem ihm Gelegenheit gegeben war , seine Lchrzu Ende zu führen , in Gingen a . F . einem Nachbarn 350«Mark entwendet . Er wurde bereits am andern Tag über
fuhrt und hinter Schloß und Riegel gesetzt .

Von der bayerischen Grenze . 16. Okt Segelfliege ,ab ge stürzt . In Wassertrüdingen stürzte der JungfliegeiHans Frosch von der Segcksliegervereinigung Wassertrü
dingen bei einem Flugversuch kurz nach dem Start ab . Der
Pilot wurde schwer verletzt aus den Trümmern des Flug .
Zeugs geborgen .



Lokales.
Wildbad . 20 . Oktober 1932 .

Die schöne Himmelserscheinung, von der wir gestern be¬
richteten. konnte in den frühen Morgenstunden vorüberge - :
hend beobachtet werden , leider nur durch Wolkenlücken hin¬
durch . Auch morgen früh ab 4 Uhr wird , klares Wetter
vorausgesetzt, die Keplerwarte zur Beobachtung des Herr - ^
lichen Zwiegestirns Jupiter — Venus geöffnet fein . j

Alldeutscher Verband . Dr . Graf Brockdorfs , Geschäfts -
sührer im Alldeutschen Verband in Berlin spricht am Frei - ^
tag den 21 . Oktober , abends 8 .15 Uhr im Wildbader Hof
in Wildbad über „Die Sünden der Hochfinanz in der Wirt -,
schaftkrise"

, worauf wir nochmals besonders Hinweisen . s
Man kann nicht alles probieren . Dies ist der Stand - s

punkt, den heute viele Hausfrauen gegenüber den unzähli - j
gen neuen Artikeln einnehmen . Man kann dies wohl be¬
greifen, wenn man weih wie oft unsere Hausfrauen durch
solche „Neuerungen " um ihr gutes Geld gebracht werden . ;

Diese Gefahr besteht bei IvIXL88X -Holzbalsam und
XlXC88X -Bohnerwachs nicht . Die enormen Vorzüge die-
p -r Produkte für die Behandlung von Parkett , Linoleum
Fußböden , Dielen, Möbel usw . sind durch maßgebende Gut¬
achten der Wissenschaft und Praxis und durch die Organi¬
sationen der deutschen Hausfrauenvereine im Namen von
Millionen von Hausfrauen anerkannt . Wer also diese Pro¬
dukte kauft, hat die unbedingte Gewähr , nicht Geld hinaus
zu werfen , sondern Geld zu sparen, denn die mit der Ver¬
wendung von XIXIi88X -Holzbalsam und RIXIi88X - Boh-
nerwachs verbundenen Arbeitserleichterungen und Vorteile
sind heute allgemein anerkannt . Sparsame Hausfrauen ver¬
wenden daher bestimmt nur KIXL88X -Holzbalsam und
RIXL88X - Bohnerwachs. Erhältlich bei Eberhard -Drogerie
K . Plappert , Apotheker.

Donnerstag , 20 Oktober:
S.M : Zeitangabe , Wetterbericht, Gymnastik. 8.55 : Wetterbericht , Nach -

richten . 7.ÜS—8.M : Schallplatte » . 1V.M : Lieder. 10.2b : Kammermusik . I1 .0N:
Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht . 14.55 : Wetterbericht . 12.88 : Schall¬
platten . 13.15 : Zeitangabe , Wetterbericht, Nachrichten. 13.30 : Konzert . 14 .30 :
Spanischer Sprachunterricht . 15.00- 15.30 : Englischer Sprachunterricht für
Anfänger 15.30—10.30 : Jugendstunde . 10.30 : Vortrag : „ Das Volk der
Paraguayer " . 17.00 : Konzert . 13.15 : Zeitangabe , Weiterbericht . 18.25 : „Blut
als Beweismittel " (Plauderei ) . 18.50 : Betrag : „ Der Aufgang des Abend -
landes " . 10.15 : Landwirlschaftsnachrichten . 10.30 : Die Hochzeit des Figaro
(Oper von Mozarv . 22.50 : Zeitangabe , Wetterbericht Nachrichten, Funkstille .

Freitag . 21. Oktober :

0.00 : Zeitangabe , Wetterbericht . Eymnastik . 0.55 : Wetterbericht , Nach¬
richten. 7 .05—8,00 : Schallplatte » . 10.00 : Schallplatte » . 10.30 : Liederstunde.
11.00 : Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht . 11.55 : Wetterbericht . i2 .00 :
Konzert . 13.15 : Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten. 13.30 : Konzert .
14.30—15.00 : Englischer Sprachunterricht fiir Fortgeschrittene . 10.30 : Vortrag :
„Burgen und Schlösser im Elsafj" . '17.00 : Konzert . 18.15 : Zeitangabe , Wet ,
terbcricht, Landwirtschastsnachrichten . 18.25 : Lortrag : „ Die Gegenwarislage
der Frau " . 18.50 : Vortrag : Ist Nervosität heilbar ? 18.30 : Ein möblierter
Herr klagt sein Leid . 20.05 : Symphonie -Konzert (S - listin : Sigrid Onegin ) .
N .20 : Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten. 22.45—24.00 : Nachtkonzert.

Relchswehrminister von Schleicher ist am Dienstag in
Begleitung seiner Gattin und seines Adjutanten in Baden¬
weiler eingetroffen und im Hotel Römerbad abgestiegm.
Der Minister beabsichtigt , etwa 14 Tage in Badenweiler zu
bleiben.

SchwereBeschuldigungen gegen Eisenbahnbeamke . Wegen
dringenden Verdachts der Beteiligung an den vor einigen
Jahren in und um Braunschweig verübten An¬
schlägen auf die Signaleinrichtungen und
Züge der Reichsbahn, sowie wegen dringenden Verdachts
von damit zusammenhängenden Amtsunterschlagungen und
Urkundenfälschungen sind zwei Reichsbahnbeamte, von denen
der eine in Braunschweig, der andere früher in Magdeburg
und jetzt in Berlin tätig war , dem Amtsgericht Braun¬
schweig vorgeführt und in Untersuchungshaft genommen.

Eisenbahnunfall. Am Kleinbahnübsrgang Passendorf der
Halle—Hettstedter- Eisenbahn stieß am Mittwoch nachmittag
ein Personenzug mit einem Kraftomnibus zusammen . Der
Besitzer des Autobusses wurde auf der Stelle getötet; ein

KeksdiM K1
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auf einem Boden zu gehen, der mit einer dicken
Wachsschicht eingeschmiert wurde . Verwenden Sie
deshalb das naß wischbare LIXL88X - Bohner -
wachs, denn diese Parkett - und Linoleum - Wichse
wird nur hauchdünn aufgetragen . Eine Pfund¬
dose gibt 5—6 Zimmer (ca . 80 qm ) herrlichen,
trittfesten Spisgelglanz , der wochen - und monate¬
lang hält . Vorsichtige und sparsame Hausfrauen
verwenden nur das wasserunempfindliche

Lbeckgrä-Vrogerie , X sM Wckk.

Ruf 585
Heute ein getroffen

Frische Seefische
Kabliau und Filet

billigst !

Frische Bücklinge
Psd . so 4

.

Marinaden
große Dose ^ 0 -H
kleine Dose SS H

ZmnzMksteiMW .
Am Freitag , 21 . Oktober

1932 , nachm. 3 Uhr , kommen
hier öffentlich gegen bar zur
Versteigerung :

1 » MÜslh
IM
Z Fauteuils
1 MiWe
1 Mm mit Knust-

Kalle» md
IS Mer.

Zusammenkunft : Pfandlokal .
Gerichtsvollzieher Länder.

Fahkgast tödlich verletzt . Füttf Persönen erlitten sehr schwere
und vier leichtere Verletzungen. Die Schranken am Bahn¬
übergang waren außer Betrieb , da sie vom heftigen Sturm
stark beschädigt worden waren .

Zuchthaus für einen brkrrrzer '
schen Bankier . Das

Schöffengericht in Dessau verurteilte den Bankier Hasche
von der vor Jahresfrist zusammengebrochenen Privatbank¬
firma Föse u . Christ in Zerbst wegen Depotverbrechens
zu zwei Zähren Zuchthaus.

Kirchturm durch Slurm emgeslürzk . Ein heftiger Sturm
brachte am Dienstag abend in N ö t h a ( Sachsen ) den Turm
der Marienkirche zum Einsturz. La infolgedessen die Licht¬
leitungen zerrissen wurden , war die Stadt auf lange Zeit
ohne Licht . Von dem Turm steht nur noch ein kurzer
Stumpf . Verletzt wurde niemand.

Unterschlagung . Oberschichtmeister Kietz und Rechnungs¬
führer Budell, die auf dem Bergwerk in Kaitowitz beschäf¬
tigt sind, wurden verhaftet, weil sie 264 000 Zloty ( rund
120 000 Mark) im Lauf von zwölf Jahren unterschlagen
haben sollen.

Segelstugrekord am DrcifaMgkellsberg. Beim Hsimatflug-
wetrbervcrb im Segelflug am Sonntag, veranstaltet vom Wiktt .
Lustsahrtverbcmd, gelang cs dem Piloten Richard Glaser
von der Spaichinger Fag, einen neuen württembergischen Re¬
kord im Dauerflug mit der Zeit von 6 Stunden 48 Minuten
aufzusöcllen . Der seitherige Rekord belief sich auf 5 Stunden
40 Minuten und wurde von dem seinerzeit in England bei einem
Flugzeugunglück ums Leben gekommenen Prinzen von Schaum¬
burg-Lippe, eben 'alls von der Höhe des Dreifaltigkeitsbergs, im
Jahr 1928 ausgeführt.

S0. kreislurntag des 11 . Turnkreises Schwaben in Bi-
berach . Das Turnerparlament des 11 . Turnkreises Schwaben
hielt am Samstag und Sonntag in der Wielandstadt Bibe-
rach seinen 80 . Kreisturntag ab , zu welchem sich nahezu 300
Vertreter der 21 Gaue und eine zahlreiche Zuhörerschaft, so¬
wie Vertreter der staatlichen und städtischen Behörden ein¬
fanden . Der 1 . Vorsitzende der Deutschen Turnerschaft,
Staatsminister a . D . Dominikus , beehrte diese Kreistagung
durch sein persönliches Erscheinen. Am Samstag mittag
12 Uhr hielt der Kreisvorstand eine Sitzung ab, welcher sich
um 2 Uhr eine solche des Kreisturnausschusses anschloh , wäh¬
rend der Kreisausschuh im nuen Rathaussaal von 4 Uhr
ab eine längere Sitzung abhielt . Von V-9 Uhr ab wurde zu
Ehren der Gäste im Lautensaal ein gelungener Begrü¬
ßungsabend abgehalten , welcher eine frohe Stimmung auf-
kommen ließ. Am Sonntag früh 8 Uhr war Führung durch
die Stadt zum ev . Friedhof , wo Kreisvertreter Hegele am
Grabe des früheren Kreisvertreters Robert Langer mit zu
Herzen gehenden Worten dessen Verdienste um unsere deut¬
sche Turnlache würdigte und einen Lorbeerkranz niederlegte .
Eine Minute stillen Gedenkens war unseren im Weltkrieg
gefallenen Turnbrüdern geweiht. Ehrend gedacht wurde auch
einiger bekannter Turner , die im verflossenen Jahre von
uns geschieden sind , u . a . auch Fritz Höhn-Neuenbürg . In
geschlossenem Zuge marschierte man durch die Stadt zur
städt. Turnhalle , auf dem Gigelberg , wo um st-9 Uhr der
Kreisturntag seinen Anfang nahm . Nach einem herzlichen
Willkommgruß durch Kreisvertreter Hegele und einer Reihe
weiterer Begrüßungen seitens unseres Vorsitzenden der D . T .,
Dominikus , der Behörden und verwandter Sportverbände ,
sowie nach Verlesung der zahlreich eingelaufenen Glück¬
wunschschreiben und - Telegramme wurde in die Beratungen
eingetreten . Die Berichte der einzelnen Fachwarte wurden
schon vorher im Turnblatt veröffentlicht. Staatsminister a.
D -, Dominikus hielt hierauf einen sehr interessanten Vor¬
trag über die Gegenwartsaufgaben der D . T . Er streifte ins¬
besondere die segensreiche Arbeit unserer deutschen Turn¬
schule in Berlin , das kürzlich ins Leben gerufene Reichsku¬
ratorium für Jugendertüchtigung , den freiw . Arbeitsdienst ,
das Auslandsdeutschtum u . a . , wobei die D . T . tatkräftig
und bahnbrechend mitwirke . Ueber die Vorarbeiten für das
15 . Deutsche Turnfest in Stuttgart berichtete der Vorsitzende
des Hauptausschusses, Dr . Obermeyer , mit markigen und
begeisternden Worten in ausführlicher Weise . Beide Vor¬
tragende ernteten stürmischen Beifall . Gauvertreter Salz -

Wildbader Nothilfe.
Die Not des bevorstehenden Winters wird zu ihrer Lin¬

derung die Zusammenfassung aller hilfsbereiten Kräfte in
unsrer Stadt erfordern . Es werden daher auf

Freitag, 21 . Oktober, abends 6 Uhr
Männer und Frauen aller Organisationen , die zur Hilfe an
ihren notleidenden Mitbürgern bereit sind , zu einer Be¬
sprechung im Rathaussaal eingeladen .
Bürgermeisteramt : Ev. Skadkpfarramk:

Baetzner Dauber

Her IM
-er Mit. MPlisbWr e. D.

SrtMW MIM
hält am Freitag , den 21 . Oktober 1932 , abends 8 Uhr,
im Nebenzimmer des Schwarzwaldhofes eine

M -VersMUllW
ab . Alle Neuhausbesitzer, die dem Bund bis jetzt noch nicht
beigetreten sind , werden in ihrem eigenen Interesse gebeten,
die Versammlung zu besuchen . Es sind für die große Not¬
kundgebung am 13 . November 1932 in Stuttgart sehr wich¬
tige und weittragende Beschlüsse zu fassen und ist deshalb
die Anwesenheit jedes Einzelnen erforderlich.

6dkm. keiiiMN M kSrdkll
lstrer ^lerrensnrüse unä vsmenkleicker usiv.
Zut , scstriöll unä bilUZ in 6er k'Znbei'ei Wüst
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, mann - Göppingen wurde mit dem Ehrenbrief der D . T . ge¬
ehrt . Zum Kassenbericht entspann sich eine längere Debatte,
wegen einer besseren Uebersichtlichkeit , die aber nichts Nen¬
nenswertes zeitigte. Mehrere notwendig gewordene Aende-

i rungen der Kreissatzung wurden nach den Vorschlägen des
Kreisvorstandes nahezu einstimmig angenommen , gegentei¬
lige Anträge einzelner Gaue dagegen abgelehnt . Um die
Herausgabe des Turnblattes aus Schwaben nicht zu gefär -

i den solle die Vereine auf den Pflichtbezug (15 Mitglieder
l 1 Exemplar ) nachdrücklichst hingewiesen werden . Auch eine

genauere Angabe des Mitgliederstandes der Vereine soll
tünftig angestrebt werden . Der Kreisbeitrag für 1933 wurde

t mit Rücksicht auf das Deutsche Turnfest auf der bisherigen
Höhe von 25 Pfg . belassen , für 1934 soll der Kreisausschuß
nachprüfen , ob eine Senkung desselben möglich ist . Die
fälligen Neuwahlen brachten nur insofern eine Änderung , als
für die Turnerin Elsbeth Kolb - Ulm die Gaufrauenturn -
warte - Versammlung einen Ersatz in den Unterausschuß zu
wählen har . Für das zum Gauvertreter des Ulmer Gaues
gewählte Kreisturnausschußmitglied Salsmann - Ulm wurde
Brodbeck - Ulm gewählt . Der Dank an die gesamte Kreislei¬
tung für ihre ersprießliche Tätigkeit wurde durch Erheben
von den Sitzen zum Ausdruck gebracht. Dr . Obermeyer warb
noch besonders in längeren Ausführungen für das Deutsche
Turnfest , das nicht ein Fest für Stuttgart , sondern ein Fest
unseres Schwabenlandes sei , erwähnte verschiedene Beispiele,
mit welchem Eifer in den einzelnen Turnkreisen , ja selbst im

^ Auslande , für das Deutsche Turnfest geworben werde . Neben
den Zehntausenden von Turnern und Turnerinnen werden

t auch nahezu 3—4000 Paddler in Stuttgart anwesend sein .
Kreisoberturnwart Rupp behandelte noch die Kreisveran -
staltungen im nächsten Jahre und empfahl den Gauen , wel¬
che ein Gauturnsest durchzuführen beabsichtigen, dasselbe
im Monat Juni abzuhalten . Als Vertreter unserer Gau¬
gruppe zum nächsten deutschen Turntag wurden Gauober -
turnwart Großmann und Gauvertreter Eisele vom Albgau

- bestimmt. Die beiden Stellvertreter stellt der Mittlere
Schwarzwaldgau . Mit herzlichem Dank an alle Teilnehmer
für ihre treue Mitarbeit und für ihr Ausharren bei der
heutigen Tagung konnte Kreisverterter Hegele diese arbeits¬
reiche und erhebende Tagung , die mit einem frischen Tur¬
nerlied eingeleitet und beschlossen wurde , schließen . Sch .

t

280 Millionen RM . für das ArbeiksbeschasfunWprogramm
i der Reichsbahn
s Die Reichsbahn hat nunmehr die Verhandlungen über die
i Finanzierung ihres Arbeitsbeschaffungsprogramms von 280 Mil-
t lionen RM .

'
beendigt. Dieses Programm beruht darauf , daß der

^ Reichsbahn rund 180 Millionen RM . Steuergutscheine aus der
! Beförderungsstcuer zur Verfügung stehen und daß für weitere
s 100 Millionen RM . ihr eigener Kredit angespannt werden soll,
i Die Zwischenzeit bis zur Fülligkeit der Steuergutscheine wird
! überbrückt werden mit Hilfe der am 8 . Oktober 1932 neu errichte -
! teu Reichsbahnbeschassungs -G.m.b.h. (RGB .) . Diese wurde von
i der Deutschen Verkehrs-Kreditbank mit einem Kapital von 10 Milk.

RM. gegründet, auf das sofort 25 v . H . emgezahlt wurden. Bei
! Fälligkeit von Zahlungen werden die Lieferer und Unternehmer

Wechsel auf die RBG . ziehen , die von dieser akzeptiert und von
der Verkehrskreditbunk sofort diskontiert werden, so daß dem
Unternehmer oder Lieferer alsbald der Rechnungsbetrag aus¬
gezahlt wird . Der Wechselaussteller muß sich verpflichten , aus
Ansordern der RGB . jeweils die ausgestellten Wechsel zu prolon¬
gieren, bis die Steuergutscheine flüssig gemacht werden können .
Die Vorkehrskrcditbank verwertet die eingehenden Wechsel nach
Maßgabe der bestehenden Möglichkeiten , gegebenenfalls durch

i Diskontierung bei der Reichsbank , die sich zur Hereinnahme dieser
t Wechsel bereit erklärt hat . Außerdem kommt für die Geldbeschas-

fung die Lombardierung von Steuergutscheinen in Betracht.

Berliner Pfundkurs . 19. Okt. 14.23 G ., 14 .27 B.
Berliner Dollarkurs . 19. Okt. 4,209 G . , 4,217 B.
Dt. Abl .-Anl. 46 .30, ohne Ausl . 6 .45
Privatdiskon ! 3,875 v . H . kurz und lang .
Württ . Lilberpreis , 19 . Okt. Grundpreis 41 .40 RM . d. Kg.
Der Bestand an Silbermünzen der Reichsbank hat sich in der

zweiten Oktoberwoche um 41,72 auf 211,45 Millionen RM . erhöht.

! Schweinepreise . Buchau a. I . : Milchschweins 14—19 . — Rott¬
weil: Milchschweine 10—20 , Läufer 29—32. — Maldsee ; Milch -
jchweine 12—20
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Lkariottenstraös 40 .

Wir empfehlen :
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LMivurst
Krakauer
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8>e kiinnöll ll«s!l mellr 8MU
wenn Sie Ihre leeren Bodenwachsdosen nicht weg¬
werfen , sondern nachfüllen lassen . Denn für /Vst 0 .80
erhalten Sie die 1/1 Dose mit dem besten Hart¬
glanzbodenwachs und für Mk 0 .50 mit dem gutem
Konsumwachs gefüllt. Ueberzeugen auch Sie sich
durch einen Versuch von der Güte des offenen Bo¬
denwachses der

Mkkdsrü-Vrogkkje
Denn Sie kaufen besser und dabei billiger.
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